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Anhangselrohrling oder Nadelwald-Anhédngselréhrling?

Boletus appendiculatus Schff.: Fries oder
B. subappendiculatus Dermek, Lazebnicek & Veselsky?

Marcello Maggetti
Rebhaldenstrasse 35, 8173 Riedt-Neerach

Im Schwarzwald auf 950 Metern iiber Meer finde ich seit einigen Jahren, auch bei grosser Tro-
ckenheit, regelméssig einen Réhrling, der mir alle Jahre wieder bei der Artbestimmung Kopfzer-
brechen bereitet. Da ich ohne Mikroskop und Chemikalien arbeite und héchstens eine Lupe ein-
sefze, stitzen sich meine Erkenntnisse auf die géingige Fachliteratur. Aber trotzdem kann ich mich
diesbeziiglich nicht ganz schlau machen, bin aber der Meinung, dass es sich um einen dieser
Réhrlinge handeln muss.

Beobachtungen

Verwirrend ist, dass etwa gleich reife Exemplare, die gleichzeitig am gleichen Standort gefunden
wurden, sich verfdrben und andere nicht. Die Druckstellen ver?&jrben relativ rasch (wenn Gber-
haupt), das Fleisch im Schnitt langsamer (bis nach Minuten), aber auch nur punktuell. Alle Verfr-
bungen verschwinden nach léngerem Liegenlassen wieder.

Die Rohren lassen sich leicht entfernen, der Réhrenboden (Hutfleisch iiber den Réhren) ist gelb.
Bei ausgewachsenen Exemplaren sind die Poren oliv-braunrot, die Réhren heller oliv.

Im Folgenden mochte ich einige Merkmale meiner Funde jeweils den beiden beschriebenen Ar-
ten zuweisen. Vielleicht kommt dadurch die Erleuchtung.

Anhangselrohrling Nadelwald-
Anhdngselréhrling
Fundort auf 950 m X
Fundort Nadelwald X
Funde auch bei Trockenheit X
Poren leuchtend gelb, dann oliv %
Poren alt rétlichbraun X
Réhren gelb, alt oliv X
Réhren lang X
Verfarbungen Druckstellen X
Verfdarbungen Fleisch (teilweise) x X
Fleisch im Hut weisslichgelb X %
Fleisch der Stielbasis rétlich X
Stielnetz oben zi’rronengeib X X
Stielnetz nach unten braunlich X
Stielbasis abgerundet X
Geschmack mild X X
Geruch leicht pilzig 5
Total zutreffende Merkmale: 10 10

Leider wurde die Bestimmung nicht klarer, auch tendenziell nicht. Fundort und einige Merkmale
sprechen fir den Nadelwald-Anhéngselrshrling, andere Merkmale fiir den Anhéngselrshrling,
einige Merkmale fiir beide.

Es trostet mich zu wissen, dass auch Ddhncke betreffend Fachliteratur fir die beiden Arten etwas
«Mihe» bekundet, und ich zitiere aus «1200 Pilze in Farbfotos», Seite 77: «... damit auch die
Leser die Problematik bei <ganz einfachen Réhrlingen> erkennen.»

Und so bleibe ich beziiglich dieser beiden Pilze genauso schlau wie vorher.

Trotzdem: Es freut mich jedes Mal, wenn ich diese seltenen, meist von Maden befallenen Réhrlin-
ge sehe, sei es eben nun die eine oder die andere Art, und werde sie in Zukunft einfach stehen
lassen. Es diirfen sich ja auch andere interessierte Pilzerlnnen die Zdhne daran ausbeissen.
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- Anhangselrohrling

Gelber Bronzershrling

- Gelbfleischiger Steinpilz

' Boletus appendiculatus Schff.: Fries
B. aereus Krbh.

B. irideus Rostk.

Hut
hell- (orange-) braun bis dunkelbraun,
mehr oder weniger filzig, alt kahl.

Poren

hellgelb bis leuchtend gelb,

spater etwas gelboliv,

bei Beriihrung griinend oder blavend.

Rohren
hellgelb bis leuchtend gelb,
spater etwas gelboliv, kurz.

Stiel

oben gelb bis zitronengelb, abwdrts
zunehmend ockergelb,

oben mit feinem gelbem Netz,

dick, bauchig;

Basis zugespitzt, meist leicht
wurzelnd.

Fleisch

weisslich bis zitronengelb,

im Stiel gelblich, Stielbasis meist
rétlich;

Geschmack mild, nussartig;
Geruch schwach pilzartig.

Verfarbungen

Fleisch tber den Réhren meist blau,
nicht deutlich blavend, sagt Moser.
Druckstellen der Poren schwach
blavend bzw. griinlich bis blaugriin.

Vorkommen

im Laubwald, selten im Nadelwald,
besonders Kalkbaden, auch bei
grosserer Trockenheit anzutreffen,
selten.

Wert
essbar

Lateinischer Name
appendiculatus mit Anhdngsel.
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Unterschiede Anhangselréhrling und Nadelwald-Anhangselréhrling

Nadelwald-Anhangselrohrling
Falscher Anhéngselrohrling.

Boletus subappendiculatus Dermek,
Lazebnicek & Veselsky

B. fuscoroseus Smotlacha ss. Wichansky

Hut
ockerlich bis oron?ebrﬁunlich,
matt, silbrig bereift, alt verkahlend.

Poren
hellgelb, mattgelb, evtl. etwas
rétlichbraun.

R6hren
hellgelb, mattgelb, lang.

Stiel

oben gelb-ocker,

oben mit gelbem, abwadrts
ockerbrdaunlichem Netz,
bauchig, spindelig;

Basis verjiingt, abgerundet.

Fleisch
weisslich, gelblich durchzogen.

Geschmack mild;
Geruch unbedeutend.

Verfdarbungen
Fleisch selten blauend,
nicht blauend, sagt Dihnke.

Vorkommen

in héher gelegenem
(montanem) Nadelwald,
selten.

Wert

ESSbCH'

Lateinischer Name
subappendiculatus schwach, fast, etwas
mit Anhdngsel.
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Anhéangselréhrling (Boletus appendiculatus) oder
Nadelwald-Anhéngselréhrling (Boletus subappendiculatus)?

Weitere Verwechslungsmaglichkeiten

Mit Boletus regius (Kénigsrshrling), Hut mit Rosa-, Rotténen, Stiel und Netz vorwiegend gelb;
mit Boletus speciosus bzw. pseudoregius (Blauender Kénigsrohrling), Hut braun bis kupferrot,
Fleisch schwach blavend;

mit Boletus fechtneri (Sommerrshrling), Hut grauweiss, graubréunlich, Fleisch schwach blavend;
mit Boletus gabretae (Bshmerwaldrshrling), kleine Art (5-6 cm), Hut gelb, Druckstellen schwér-
zend, Fleisch grinblau verfarbend, im Nadelwald;

mit Boletus radicans (Bitterrchrling), Hut weisslich, Fleisch bitter.

Literatur

M. Moser, 1893, Die R&hrlinge und B|<'iﬂerpi|ze, Band 1Ib/2.
Bruno Cetto, 1988, Enzyklopédie der Pilze, Band 1.

Rudolf Winkler, 1996, 2000 Pilze einfach bestimmen.

Hans E. Laux, 2001, Der grosse Kosmos Pilzfihrer.

Rose Marie Dahnke, 2001, 1200 Pilze in Farbfotos.

Alfredo Riva, 2002, SZP/BSM Nr. 4.

Franz Boerner, 1978, Taschenwdrterbuch der botanischen Pflanzennamen.

46 2005 SZP/BSM



2005 SZP/BSM




	Anhängselröhrling oder Nadelwald-Anhängselröhrling? : Boletus appendiculatus Schff.: Fries oder B. subappendiculatus Dermek, Lazebnicek & Veselsky?

